
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 2 5   4 0 0   A 2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  92110869.2  ©  Int.  CI.5:  H04R  7/12,  H04R  7/24,  
H04R  7 /26  

@  Anmeldetag:  26.06.92 

®  Prioritat:  31.07.91  DE  9109452  U  ©  Anmelder:  Nokia  (Deutschland)  GmbH 
Ostliche  Karl-Friedrich-Strasse  132 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  W-7530  Pforzheim(DE) 
03.02.93  Patentblatt  93/05 

@  Erfinder:  Scholz,  Leander,  Dipl.-lng. 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Herderstrasse  14 

BE  DE  DK  FR  GB  IT  SE  W-8440  Staubing(DE) 

©  Membrane  für  Konuslautsprecher. 

©  Zur  Stabilisierung  von  Konuslautsprechern  wird 
erfindungsgemäß  vorgeschlagen,  die  Unterseite  (20) 
der  Membran  (12)  durch  ein  mit  dem  Schwingspu- 
lenträger  (14)  verbundenes  Stabilisierungselement 
(19)  zu  verbinden.  Diese  Dreieckskonstruktion  allein 
bewirkt  schon  eine  genügende  Stabilisierung  der 
Membran.  Wird  darüber  hinaus  die  Unterseite  (20) 
der  Membran  (12)  von  dem  Stabilisierungselement 
(19)  an  einem  Ort  unterstützt,  an  welchem  der  erste 
radiale  Schwingungsmodem  auftritt,  wird  eine  früh- 
zeitige  Abkopplung  der  äußeren  Membranbereiche 
verhindert. 
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Technisches  Gebiet 

Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  der  Verbesserung 
von  Konuslautsprechern,  insbesondere  mit  der  Ver- 
besserung  der  Membranstabilität. 

Stand  der  Technik 

Der  im  Oberbegriff  von  Anspruch  1  angegebe- 
ne  Konuslautsprecher  bedarf  wegen  seiner  zigtau- 
sendfachen  Verbreitung  und  der  damit  einherge- 
henden  allgemeinen  Bekanntheit  keine  über  die  im 
Oberbegriff  angegebene  Erklärung  hinausgehende 
Erläuterung.  Die  Membran  eines  derartigen  Konus- 
lautsprechers  muß  zwei  wichtige  Forderungen  er- 
füllen: 
Sie  muß  leicht  sein,  um  auch  steilen  Signalflanken 
verzögerungsfrei  folgen  zu  können,  und  sie  muß 
eine  derartige  Steifigkeit  aufweisen,  damit  sie  dem 
Signal  gleichmäßig  mit  ganzer  Fläche  folgen  kann. 
Die  letzte  Forderung  kann,  insbesondere  wenn  es 
sich  um  Lautsprecher  mit  großem  Membrandurch- 
messer  handelt,  nicht  immer  erfüllt  werden.  Bei 
diesen  Lautsprechern  werden  die  elektrischen  Si- 
gnale  nicht  in  eine  gleichförmige  Hubbewegung 
der  gesamten  Membranfläche  umgesetzt,  sondern 
die  Membran  leidet  an  ihrer  Oberfläche  Verformun- 
gen  durch  Partialschwingungen.  Diese  Verformun- 
gen  führen  zu  Schalldruckwellen,  die  dem  ansteu- 
ernden  elektrischen  Signal  nicht  entsprechen.  Mit 
anderen  Worten,  es  wird  das  Eingangssignal  ver- 
fälscht  wiedergegeben. 
In  gewissem  Maß  kann  der  soeben  erörtete  Nacht- 
eil  dadurch  behoben  werden,  daß  die  Membran  aus 
einem  außerordentlich  steifen  Material  gefertigt 
wird.  Dieser  Möglichkeit  zur  Verbesserung  der 
Steifigkeit  der  Membran  sind  jedoch  Grenzen  ge- 
setzt,  da  ab  einer  bestimmten  Steifigkeit  Materia- 
lien  und  Wanddicken  erforderlich  werden,  die  unter 
dem  Kriterium  der  Leichtigkeit  der  Membran  nicht 
mehr  tolerierbar  sind. 

Daher  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Konuslautsprecher  zu  schaffen,  der  sich 
zum  einen  durch  eine  leichte  Membrankonstruktion 
auszeichnet,  sowie  zum  weiteren  über  eine  außer- 
ordentlich  hohe  Steifigkeit  und  Partialschwingungs- 
freiheit  der  Membran  verfügt. 

Darstellung  der  Erfindung 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  zwi- 
schen  der  Unterseite  der  Membran  und  dem  Ma- 
gnettopf  ein  kegelförmig  ausgebildetes  Stabilisie- 
rungselement  angeordnet  ist,  dessen  Ende  mit 
dem  größeren  Durchmesser  mit  der  Unterseite  der 
Membran  verbunden  ist  und  dessen  anderes  Ende 
mit  der  Mantelfläche  des  Schwingspulenträgers 
verbunden  ist. 

Vorteilhafte  Aus-  und  Weiterbildungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  Ansprüchen  2  bis  6  angegeben. 
Ganz  besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  Durch- 
messer  des  Endes  des  Stabilisierungselementes, 

5  welches  mit  der  Unterseite  der  Membran  verbun- 
den  ist,  so  bemessen  ist,  daß  dieses  Ende  des 
Stabilisierungselementes  die  Membran  kreisringför- 
mig  an  einem  Ort  unterstützt,  an  welchem  der  erste 
radiale  Schwingungsmode  auftritt.  Hierdurch  wird 

io  nämlich  eine  frühzeitige  Abkopplung  der  äußeren 
Membranbereiche  verhindert  und  gleichzeitig  wer- 
den  Glockenmoden  bedämpft.  Unter  äußeren 
Membranbereichen  werden  Bereiche  der  Membran 
verstanden,  die  der  Sicke  des  Lautsprechers  nahe 

75  benachbart  sind.  Unter  Abkopplung  wird  das  Auf- 
treten  von  Partialschwingungen  verstanden,  die  fre- 
quenzabhängig  zu  gegenphasiger  Schwingung 
übergehen  und  die  wirksame  -  starre  -  Abstrahlflä- 
che  des  Lautsprechers  verkleinern.  Dieser  Verklei- 

20  nerung  wirkt  die  Anordnung  des  Stabilisierungsele- 
mentes,  welches  zusammen  mit  einem  Teil  des 
Schwingspulenträgers  und  einem  Teil  der  Mem- 
bran  eine  starre  Dreieckskonstruktion  bildet,  entge- 
gen. 

25  Sind  das  Stabilisierungselement  und  die  Zen- 
triermembran  an  der  gleichen  Stelle  des  Schwings- 
pulenträgers  verklebt,  kann  sogar  eine  gesonderte 
Verklebung  des  Stabilisierungselementes  mit  dem 
Schwingspulenträger  entfallen 

30 
Kurze  Darstellung  der  Figuren 

Es  zeigen: 
Figur  1  einen  Konuslautsprecher  im  Schnitt; 

35  Figur  2  einen  weiteren  Konuslautsprecher  im 
Schnitt. 

Wege  zum  Ausführen  der  Erfindung 

40  Der  in  Figur  1  gezeigte  Konuslautsprecher  wird 
im  wesentlichen  von  Magnetsystem  10  und  dem 
damit  verbundenen  konusförmig  ausgebildeten 
Lautsprecherkorb  11  gebildet.  In  dem  Lautspre- 
cherkorb  11  ist  die  ebenfalls  konisch  ausgebildete 

45  Membran  12  eingesetzt.  Die  Membran  12  ist  mit 
dem  oberen  Rand  des  Lautsprecherkorbes  11  mit- 
tels  einer  umlaufenden  Sicke  13  verbunden.  Das 
andere  Ende  der  Membran  12  ist  mit  der  Klebenaht 
K1  mit  dem  rohrförmigen  Schwingspulenträger  14 

50  verbunden.  Das  andere  Ende  des  Schwingspulen- 
trägers  14,  um  welches  die  Schwingspule  15  ge- 
wunden  ist,  taucht  in  den  Luftspalt  16  des  Magnet- 
topfes  10  ein.  Außerdem  ist  der  Schwingspulenträ- 
ger  14  mit  seiner  Mantelfläche  17  über  eine  zieh- 

55  harmonikaförmige  Zentriermembran  18  mit  dem 
Lautsprecherkorb  11  verbunden.  Die  Verbindung 
zwischen  dem  Schwingspulenträger  14  und  der 
Zentriermembran  18  ist  durch  die  Klebenaht  K2 
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realisiert.  Mittels  dieser  Klebenaht  K2  wird  auch 
das  eine  Ende  des  Stabilisierungselementes  19  mit 
dem  Schwingspulenträger  14  verbunden.  Das  an- 
dere  Ende  des  Stabilisierungselementes  19  ist  mit 
der  Unterseite  20  der  Membran  12  mittels  der 
weiteren  Klebenaht  K3  verklebt. 
Die  Geometrie  des  Stabilisierungselementes  19  ist 
so  bemessen,  daß  das  Ende  welches  mit  der  Mem- 
bran  12  verbunden  ist  einen  solchen  Durchmesser 
aufweist,  daß  dieses  Ende  die  Membran  an  einem 
Ort  unterstützt,  an  welchem  der  erste  radiale 
Schwingungsmode  auftritt.  Die  Einhaltung  des  soe- 
ben  erörterten  oberen  Durchmessers  des  Stabili- 
sierungselementes  19  bewirkt,  daß  der  Bereich  der 
Abstrahlfläche  der  Membran  12  vergrößert  wird,  da 
durch  die  Unterstützung  der  Membran  12  an  die- 
sem  Ort  Partialschwingungen  stark  verringert  wer- 
den. 

Der  in  Figur  2  gezeigte  Lautsprecher  unter- 
scheidet  sich  von  dem  in  Figur  1  gezeigten  ledig- 
lich  dadurch,  daß  das  Stabilisierungselement  19  in 
Figur  2  eine  geänderte  Formgebung  aufweist.  Die- 
se  veränderte  Formgebung  besteht  darin,  daß  die 
Membran  12  an  ihrer  Unterseite  20  im  Bereich 
zwischen  den  Klebenähten  K1  und  K3  durch  das 
Verstärkungselement  21  mit  dem  Stabilisierungs- 
element  19  über  die  Klebenähte  K4  und  K5  ver- 
bunden  ist. 

In  einem  weiteren  -  nicht  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  -  kann  das  Stabilisierungselement  19 
und  das  Verstärkungselement  21  auch  einstückig 
beispielsweise  als  Folienziehteil  ausgebildet  wer- 
den.  In  diesem  Fall  ist  nur  eine  Klebenaht  erforder- 
lich,  welche  das  Verstärkungselement  21  mit  der 
Unterseite  20  der  Membran  12  verbindet. 

Patentansprüche 

1.  Konuslautsprecher 
-  mit  einem  Magnetsystem  (10),  und 
-  mit  einem  rohrförmig  ausgebildeten 

Schwingspulenträger  (14), 
-  dessen  eines  Ende,  welches  mit  der 

Schwingspule  (15)  versehen  ist,  in  den 
Luftspalt  (16)  des  Magnettopfes  (10)  hin- 
einragt,  und 

-  dessen  anderes  Ende,  welches  mit  dem 
Ende  der  konusförmig  ausgebildeten 
Membran  (12)  verbunden  ist,  welches 
den  kleineren  der  beiden  Durchmesser 
aufweist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  der  Unterseite  (20)  der  Membran 
(12)  und  dem  Magnettopf  (10)  ein  in  etwa 
kegelförmig  ausgebildetes  Stabilisierungsele- 
ment  (19)  angeordnet  ist,  dessen  Ende  mit 
dem  größeren  Durchmesser  mit  der  Unterseite 
(20)  der  Membran  (12)  verbunden  ist  und  des- 

sen  anderes  Ende  mit  der  Mantelfläche  (17) 
des  Schwingspulenträgers  (14)  verbunden  ist. 

2.  Konuslautsprecher  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Durchmesser  des  Endes  des  Stabili- 
sierungselementes  (19),  welches  mit  der  Unter- 
seite  (20)  der  Membran  (12)  verbunden  ist,  so 
bemessen  ist,  daß  dieses  Ende  des  Stabilisie- 

io  rungselementes  (19)  die  Membran  (12)  kreis- 
ringförmig  an  einem  Ort  unterstützt,  an  wel- 
chem  der  erste  radiale  Schwingungsmode  auf- 
tritt. 

15  3.  Konuslautsprecher  nach  Anspruch  1  oder  An- 
spruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Geometrie  des  Stabilisierungselemen- 
tes  (19)  so  bemessen  ist,  daß  die  Verbindung 

20  von  Stabilisierungselement  (19)  mit  dem 
Schwingspulenträger  (14)  genau  an  dem  Ort 
erfolgt,  an  dem  die  Zentriermembran  (18)  mit 
dem  Schwingspulenträger  (14)  verbunden  ist. 

25  4.  Konuslautsprecher  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stabilisierungselement  (19)  in  seiner 
Mantelfläche  Durchbrüche  aufweist. 

30 
5.  Konuslautsprecher  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  dem  Bereich,  in  welchem  das  Stabilisie- 

35  rungselement  (19)  beabstandet  zur  Membran 
(12)  angeordnet  ist,  zwischen  Stabilisierungs- 
element  (19)  und  Membran  (12)  mindestens 
ein  zusätzliches  Verstärkungselement  (21)  an- 
geordnet  ist. 

40 
6.  Konuslautsprecher  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  zusätzliche  Verstärkungselement  (21) 
einen  konischen  Querschnitt  aufweist  und  daß 

45  das  Stabilisierungselement  (19)  und  das  zu- 
sätzliche  Verstärkungselement  (21)  als  einstük- 
kiges  Bauteil  ausgebildet  sind. 

50 
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